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(54) Fahreinrichtung mit vereinfachter Stufenführung

(57) Fahreinrichtung (1) mit mehreren Stufen (2)
oder Paletten, die in Form eines Endlosförderers ange-
ordnet sind. Die Fahreinrichtung (1) umfasst zwei oder
mehrere Vorlaufführungsschienen (5.1), die in einem
Vorlaufbereich (14) der Fahreinrichtung (1) angeordnet
sind und zwei Rücklaufführungsschienen (5.2), die in ei-
nem Rücklaufbereich (11) der Fahreinrichtung (1) ange-

ordnet sind. Jede Stufe (2) oder Palette weist (zwei) dar-
an befestigte Gleitelemente (6) auf, die eine Vorlaufgleit-
fläche (6.2) und eine Rücklaufgleitfläche (6.4) umfassen.
Jede Stufe (2) oder Palette stützt sich im Vorlaufbereich
(14) durch je zwei der Gleitelemente (6) mit den Vorlauf-
gleitflächen (6.2) gegenüber den Vorlaufführungsschie-
nen (5.1) ab und gleitet entlang dieser Vorlaufführungs-
schienen (5.1).
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Fahreinrichtung nach
dem Oberbegriff des Anspruchs 1, die mehrere Trittein-
heiten, wie Fahrtreppenstufen oder Fahrsteigpaletten,
aufweist.
[0002] Weitere Details eines kettenbasierten Antriebs-
systems für eine solche Fahreinrichtung sind der paral-
lelen Patentanmeldung über eine Kufen-Kette der glei-
chen Anmelderin zu entnehmen, die am gleichen Tag
angemeldet wurde wie die vorliegende Anmeldung. Ge-
wisse Aspekte dieser parallelen Anmeldung können
auch im Zusammenhang mit der vorliegenden Anmel-
dung zur Anwendung kommen.
[0003] Fahreinrichtungen im Sinne der Erfindung, die
auch als Fördereinrichtungen bezeichnet werden kön-
nen, sind Fahrtreppen und Fahrsteige mit einer Vielzahl
von Tritteinheiten bzw. Stufen oder Fahrsteigpaletten,
die zu einem Endlosförderer bzw. einer Kette verbunden
sind. Die Benutzer der Fahreinrichtungen stehen auf
Trittflächen der Tritteinheiten oder sie gehen auf den
Fahrsteigpaletten in gleicher Bewegungsrichtung wie die
Fahreinrichtungen selbst.
[0004] Bei Fahrtreppen bilden die Fahrtreppenstufen
die Tritteinheiten, im Weiteren als Stufen bezeichnet, und
bei Fahrsteigen bilden die Fahrsteigpaletten Tritteinhei-
ten, im Weiteren als Paletten bezeichnet. Fahrtreppen
überwinden mit relativ grossem Neigungswinkel grösse-
re Höhenunterschiede, vorzugsweise ganze Stockwerke
und mehr. Fahrsteige hingegen verlaufen horizontal oder
leicht schräg, aber im Allgemeinen mit geringerem Nei-
gungswinkel als Fahrtreppen.
[0005] Typischerweise umfassen solche Fahreinrich-
tungen Stufenbänder oder Palettenbänder bzw. Beför-
derungsstränge, die typischerweise als Stufen- oder Pa-
lettenketten ausgebildet sind. Im Folgenden ist der Ein-
fachheit halber lediglich von Beförderungsketten die Re-
de. Diese Beförderungsstränge werden angetrieben, um
die Stufen oder Paletten in Förderrichtung zu bewegen
und endlos zu fördern und sie sind gemäss Stand der
Technik in gleichmässigen Abständen mit Laufrollen ver-
sehen. Diese Laufrollen rollen entlang von definierten,
dedizierten Laufschienen. Im Bereich der Enden der
Fahreinrichtungen laufen die Beförderungsstränge mit
den Laufrollen um Umlenkräder (z.B. Kettenräder) bzw.
Umlenkungen herum und vollziehen so einen Richtungs-
wechsel. Eine Lösung, bei der statt einem Teil der an
den Beförderungssträngen befestigten Laufrollen Gleit-
elemente verwendet werden, ist der eingangs genannten
Parallelanmeldung zu entnehmen.
[0006] Eine beispielhafte Fahreinrichtung ist aus dem
Patent EP 1 236 672 B1 bekannt. In diesem Patent geht
es primär darum den Abstand zwischen einer Balustrade
und einer Stufe oder Palette möglichst gering zu halten,
um das Verletzungsrisiko zu reduzieren. Beiläufig bzw.
flüchtig ist in diesem Patent von Gleit- oder Rollelemen-
ten die Rede. Die Gleit- oder Rollelemente sind unmit-
telbar an einer Stufenkette befestigt, die als Beförde-

rungsstrang dient, wie oben beschrieben. Die Stufenket-
te mit Gleit- oder Rollelementen dient somit zum Antrei-
ben der Stufen. In den Figuren dieses Patents sind durch-
wegs Rollelemente dargestellt, die rotationssymmetrisch
in Bezug auf eine Rotationsachse sind und welche um
die Rotationsachse entlang der Führungsschienen bzw.
Laufschienen abrollen.
[0007] Es wird als Nachteil bisheriger Fahreinrichtun-
gen empfunden, dass zusätzlich zu den Stufenketten
samt Laufrollen an jeder Stufe zwei weitere Förder- bzw.
Stufenrollen erforderlich sind, die entlang separater Lauf-
schienen rollen. Ein solcher Ansatz ist aufwendig, da die
Laufrollen an den Stufen teuer, arbeitsaufwendig und
kostspielig sind. Das liegt insbesondere daran, dass ent-
sprechende Kugel- oder Wälzlager erforderlich sind, um
die Laufrollen an den Stufen befestigen zu können.
[0008] Anderseits sind aber die an den Stufen bzw.
Paletten befestigten Laufrollen wesentliche Bauteile der
Fahreinrichtung, da sie einen unmittelbaren Einfluss auf
die Laufruhe haben. Ausserdem tragen diese Laufrollen
nicht unwesentlich zum ruhigen, gleichförmigen, d.h.
ruckfreien Lauf der Fahreinrichtung bei.
[0009] Besonders für eine kostengünstigere Erstaus-
rüstung von Fahreinrichtungen besteht der Wunsch die
einzelnen Komponenten durch günstigere bzw. einfa-
chere Teile zu ersetzen, ohne dabei jedoch die Laufruhe
und die Fahreigenschaften zu beeinträchtigen.
[0010] Aufgabe der Erfindung ist es daher,

- eine kostengünstigere Fahreinrichtung der eingangs
genannten Art zu schaffen, die aber trotzdem einen
ruhigen, ruckfreien Lauf ermöglicht, nicht störungs-
anfällig ist und eine hohe Lebensdauer hat.

[0011] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäss gelöst
für die Merkmale des Anspruchs 1.
[0012] Bevorzugte Weiterbildungen der erfindungsge-
mässen Fahreinrichtung sind durch die vom Anspruch 1
abhängigen Ansprüche definiert.
[0013] Die Erfindung wird im Folgenden an Hand von
Beispielen und mit Bezug auf die Zeichnungen ausführ-
lich beschrieben. Es zeigen:

Fig. 1 eine Fahreinrichtung in Form einer Fahrtrep-
pe, in einer seitlichen Ansicht, teilweise ge-
schnitten;

Fig. 2A einen Bereich A der Fahreinrichtung nach Fig.
1 in einer vergrösserten Ansicht;

Fig. 2B eine vergrösserte Detailansicht X der Fahr-
einrichtung nach Fig. 2A;

Fig. 3A einen Bereich B der Fahreinrichtung nach Fig.
1 in einer vergrösserten Ansicht;

Fig. 3B eine vergrösserte Detailansicht Y der Fahr-
einrichtung nach Fig. 3A;

Fig. 4A ein Gleitelement in einer seitlichen Ansicht
(Aufriss);

Fig. 4B einen Schnitt durch das Gleitelement von Fig.
4A längs der Linie Z-Z der Fig. 4A;
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Fig. 4C eine schematische Darstellung zur geometri-
schen Festlegung des Winkels W.

[0014] Die in Fig. 1 dargestellte Fahreinrichtung 1 ist
eine Fahrtreppe, die eine untere Ebene E1 mit einer obe-
ren Ebene E2 verbindet. Die Fahreinrichtung 1 weist seit-
liche Balustraden 4 und als sichtbare, bewegte Teile Stu-
fen 2 eines Endlosförderers auf. Als Beförderungssträn-
ge kommen typischerweise zwei parallel zueinander ver-
laufende Stufenketten oder Förderketten mit Laufrollen
zum Einsatz um die Stufen 2 in Bewegung zu versetzen.
Gemäss der eingangs erwähnten Parallelanmeldung
können aber auch Stufenketten mit Laufrollen und/oder
Gleitelementen eingesetzt werden.
[0015] Ausserdem ist ein Endloshandlauf 10 vorgese-
hen. Der Handlauf 10 bewegt sich solidarisch bzw.
gleichzeitig mit den Beförderungssträngen und den Stu-
fen 2. Mit dem Bezugszeichen 7 ist das Trag- oder Fach-
werk und mit dem Bezugszeichen 3 das seitliche Sok-
kelblech der Fahreinrichtung 1 bezeichnet.
[0016] Der Endlosförderer der Fahreinrichtung 1 um-
fasst im Wesentlichen eine Vielzahl von Tritteinheiten
(Stufen 2) sowie die beiden seitlich angeordneten Beför-
derungsstränge, respektive Stufenketten bzw. Förder-
ketten, zwischen denen die Stufen 2 angeordnet und mit
denen die Stufen 2 mechanisch verbunden sind. Weiter-
hin umfasst der Endlosförderer zum Beispiel einen nicht
dargestellten Antrieb sowie eine obere Umlenkung 12
und eine untere Umlenkung 13, die sich im oberen bzw.
unteren Endbereich der Fahreinrichtung 1 befinden. Die
Stufen 2 weisen Trittflächen bzw. Standflächen 9 auf.
[0017] Wie in Fig. 1 angedeutet, laufen die Stufen 2
von der unteren Umlenkung 13, die sich im Bereich der
unteren Ebene E1 befindet, schräg nach oben zu der
dortigen oberen Umlenkung 12, die sich im Bereich der
oberen Ebene E2 befindet. Dieser Bereich, der von der
unteren Umlenkung 13 zur oberen Umlenkung 12 führt,
wird im Folgenden auch als Beförderungsbereich oder
Vorlaufbereich 14 der Fahreinrichtung 1 bezeichnet, da
in diesem Bereich die Trittflächen 9 der Stufen 2 nach
oben bzw. horizontal bzw. waagerecht weisen und somit
Personen aufnehmen und befördern können. Die Rück-
führung der Stufen 2 von der oberen Umlenkung 12 zur
unteren Umlenkung 13 erfolgt in einem Rückführungs-
bereich, der hier auch als Rücklaufbereich 11 bezeichnet
wird. Dieser Rücklaufbereich 11 befindet sich unterhalb
des erwähnten Vorlaufbereiches. Während der Rückfüh-
rung, das heisst im Rücklaufbereich 11, weisen bzw. zei-
gen die Trittflächen 9 der Stufen 2 nach unten.
[0018] Gemäss einer ersten Ausführungsform der Er-
findung, die in den Figuren 2A bis 4C näher gezeigt ist,
kommen nun erstmals Stufen 2 zum Einsatz, die anstatt
der üblichen direkt an den Stufen 2 befestigten Laufrollen
sogenannte Gleitelemente 6 aufweisen. Diese Gleitele-
mente 6 werden folgend auch als Stufenkufen bezeich-
net. Die Gleitelemente 6 sind gemäss Erfindung mit den
jeweiligen Stufen 2 mechanisch verbunden und so aus-
geführt, dass sie im Vorlaufbereich 14 entlang einer er-

sten Führungsschiene 5.1 gleiten, wenn sich der End-
losförderer der Fahreinrichtung 1 in Bewegung befindet,
wie anhand der Figuren 2A und 2B näher erläutert wird.
Die ersten Führungsschienen 5.1 werden im vorliegen-
den Zusammenhang auch als Vorlaufschienen bzw.Vor-
laufführungsschienen bezeichnet, um deren Funktion
hervorzuheben. Der Verlauf, respektive die Lage der Stu-
fenkette mit den daran befindlichen Laufrollen ist in den
Figuren 2A und 2B durch die Linie 8 angedeutet.
[0019] Im Rücklaufbereich 11 gleiten die Gleitelemen-
te 6 entlang einer zweiten Führungsschiene 5.2 (auch
als Rücklaufführungsschiene bezeichnet), wie anhand
der Figuren 3A und 3B näher erläutert wird. Auch hier ist
der Rücklauf, respektive die Lage der Stufenkette, mit
den daran befindlichen Laufrollen, in den Figuren durch
die Linie 8 angedeutet.
[0020] Damit die Gleitelemente 6 als gleichwertiger Er-
satz für bis dahin verwendeten Laufrollen bzw. Schlep-
prollen, Rollen oder Walzen mit Kugel- oder Wälzlager
geeignet sind, weist jedes Gleitelement 6 für das Gleiten
entlang der Vorlaufführungsschiene 5.1 eine sogenannte
Vorlaufgleitfläche bzw. -segment 6.2 auf. Für das Gleiten
entlang der Rücklaufführungsschiene 5.2 ist eine sepa-
rate, d.h. räumlich getrennte, zweite Rücklaufgleitfläche
bzw. -abschnitt 6.4 vorgesehen, wie anhand der Figuren
4A und 4B näher erläutert wird. In Fig. 4A ist eine Drauf-
sicht bzw. Frontansicht eines Gleitelementes 6 gezeigt.
Um die Position bzw. Orientierung der einzelnen Elemen-
te besser beschreiben zu können, wird im Folgenden auf
die Stellung des Stundenuhrzeigers eine Uhr Bezug ge-
nommen, der sich um die Mittelachse 6.5 des Gleitele-
mentes 6 dreht. Die Vorlaufgleitfläche 6.2 des Gleitele-
ments 6 hat eine Gleitfläche 6.7, die tangential zur 5 Uhr
Zeigerstellung verläuft. Die End- oder Auslaufflächen
dieser Gleitfläche sind leicht abgewinkelt oder bombiert
oder gerundet. Dadurch ergibt sich eine kufenartige Aus-
führung der Vorlaufgleitfläche 6.2, die ein problemloses
Ein- und Auslaufen des Gleitelements 6 in die Vorlauf-
führungsschiene 5.1 ermöglicht. Ausserdem verhindert
die kufenartige Ausführung ein Verkeilen oder Festklem-
men des Gleitelementes an der Vorlaufführungsschiene
5.1.
[0021] Ungefähr in der 12 Uhr Zeigerstellung befindet
sich die Rücklaufgleitfläche 6.4. Die Gleitfläche 6.8 der
Rücklaufgleitfläche 6.4 verläuft im Wesentlichen tangen-
tial zu einem Stundenzeiger, der sich in der 12 Uhr Stel-
lung befindet. Die End- oder Auslaufzonen dieser Gleit-
fläche sind auch leicht abgewinkelt bzw. bombiert oder
gerundet. Dadurch ergibt sich eine kufenartige Ausfüh-
rung der Rücklaufgleitfläche 6.4, die ein problemloses
Ein- und Auslaufen des Gleitelementes 6 in bzw. auf die
Rücklaufführungsschiene 5.2 ermöglicht. Ausserdem
verhindert die kufenartige Ausführung ein Verkeilen oder
Festhaken des Gleitelementes an der Rücklaufführungs-
schiene 5.2.
[0022] Es sei hier angemerkt, dass der Winkel W zwi-
schen der Vorlaufgleitfläche 6.2 und der Rücklaufgleit-
fläche 6.4 abhängig von der Konstellation der Fahrein-
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richtung 1 ist. Bei einem Fahrsteig der horizontal verläuft,
liegen sich die Tangentialflächen der Vorlaufgleitflächen
6.2 und der Rücklaufgleitflächen 6.4 vorzugsweise ge-
nau gegenüber (die beiden Tangentialflächen sind ge-
genläufig parallel, d.h. der Winkel W zwischen beiden
beträgt annähernd 180 Grad). In Fig. 4A ist eine Variante
zur Verwendung in einer Fahrtreppe, die einen Höhen-
unterschied zwischen zwei Etagen E1 und E2 überwin-
det, gezeigt. Die Tangentialflächen 6.7 und 6.8 der Gleit-
flächen 6.2 und 6.4 sind leicht gegeneinander geneigt.
D.h., der Winkel W ist kleiner als 180 Grad. Im gezeigten
Bespiel beträgt der Winkel W ca. 145 Grad, wie in Fig.
4C schematisch angedeutet, wo die Senkrechte zu den
Gleitflächen 6.8 und 6.7 dargestellt werden, die durch
die Mittelachse 6.5 verlaufen.
[0023] Vorzugsweise liegt der Winkel W zwischen 180
und 120 Grad.
[0024] Um der Tatsache Rechnung zu tragen, dass
beim Gleiten der Gleitelemente 6 entlang der Vorlauffüh-
rungsschiene 5.1 grössere Kräfte auftreten als beim Glei-
ten entlang der Rücklaufgleitfläche 6.4, sind die Vorlauf-
gleitflächen 6.2 vorzugsweise grösser oder stabiler aus-
geführt als die Rücklaufgleitflächen 6.4, wie in Fig. 4A zu
erkennen ist. Die grösseren Kräfte ergeben sich daher,
dass beim Betreten einer Stufe 2 die Gewichtskräfte über
die Vorlaufgleitflächen 6.2 der Gleitelemente 6 in die Vor-
laufführungsschienen 5.1 eingeleitet werden müssen.
Beim Rücklauf der Stufen 2 gleiten diese mit den Gleit-
elementen 6 an der Rücklaufführungsschiene 5.2. In die-
sem Fall müssen die Gleitelemente 6, respektive die
Rücklaufgleitflächen 6.4 hauptsächlich nur das Gewicht
der Stufe 2 tragen, die aus leichtem Metal besteht.
[0025] Um ein Gleitelement 6 seitlich an einer Stufe 2
befestigen zu können, weist das Gleitelement 6 eine Ein-
satzbuchse 6.3 oder Steckbuchse oder Gleitlagerbuchse
auf, die koaxial zur Mittelachse 6.5 des Gleitelements 6
angeordnet ist. Vorzugsweise ist das Gleitelement 6 so
ausgestaltet, dass es in der gleichen Art und Weise an
den Stufen 2 befestigt werden kann wie die bisher ver-
wendeten Laufrollen bzw. Schlepprollen. Dies kann zum
Beispiel durch entsprechende Dimensionierung der Ein-
satzbuchse 6.3 oder Steckbuchse oder Gleitlagerbuchse
erreicht werden, da man in diesem Fall das Gleitelement
einfach auf die ursprünglich für eine Laufrolle vorgese-
hene Achse stecken kann. Damit wird es möglich bei
existierenden Fahreinrichtungen 1 die Laufrollen durch
Gleitelemente 6 zu ersetzen.
[0026] Das Gleitelement 6 kann einen Grundkörper
oder ein Trägerelement 6.1 aufweisen, der die einzelnen
Elemente 6.2, 6.3, 6.4 miteinander verbindet und/oder
trägt. In den Figuren 4A und 4B ist eine Ausführungsform
gezeigt, bei welcher das Trägerelement 6.1 samt den
anderen Elementen 6.2 und 6.4 aus Kunststoff, zum Bei-
spiel Spritzguss-Kunststoff, oder aus einem gefrästen
oder gegossenen Teil bzw. Teilen bestehen. Vorzugs-
weise kommt ein einstückiges Gleitelement 6 zum Ein-
satz, das durchgehend aus ein und demselben Material
hergestellt ist. Gegebenenfalls kann aber die Vorlauf-

gleitfläche 6.2 und/oder die Rücklaufgleitfläche 6.4 ein
anderes Material aufweisen oder mit einem anderen Ma-
terial beschichtet sein, wie später beschrieben wird.
[0027] Um das Gleitelement 6 möglichst kostengün-
stig und leicht zu machen, können Ausnehmungen 6.6,
Aussparungen oder Durchbrüche vorgesehen sein.
[0028] In Fig. 4B, die einen Schnitt entlang der gewin-
kelten Linie Z-Z zeigt, ist zu erkennen, dass der Körper
bzw. Grundkörper 6.1 dünne Stege oder dergleichen auf-
weisen kann, die sich von der Mittelachse 6.5 aus be-
trachtet mindestens teilweise wie die Speichen eines Ra-
des in radialer Richtung erstrecken und die Vorlaufgleit-
fläche 6.2 und die Rücklaufgleitfläche 6.4 stützen oder
tragen oder umrahmen.
[0029] Vorzugsweise ist die Vorlaufgleitfläche 6.2 und/
oder die Rücklaufgleitfläche 6.4 mit einem Material bzw.
Gleitmaterial beschichtet, oder umfassen ein Material,
das einen niedrigen Reibungskoeffizienten aufweist. Be-
sonders geeignet ist eine Gleitfläche 6.2 oder 6.4 mit
einer PTFE-Bandage (PTFE: Polytetrafluorethylen) oder
mit einer Polyurethan-Bandage. Es kann auch eine Ara-
midbeschichtung bzw. Aramidfasern verwendet werden.
Diese Bandagenzonen sind vorzugsweise hydrolysefest
oder werden hydrolysestabilisiert ausgeführt.
[0030] PTFE eignet sich besonders wegen des bei ge-
eigneten Materialkombinationen niedrigen Reibungsko-
effizienten und der Robustheit dieses Materials. Da PT-
FE besonders gut auf PTFE gleitet, kommen in einer be-
vorzugten Ausführungsform Führungsschienen 5.1 und/
oder 5.2 zum Einsatz, die auch mit PTFE oder PTFE-
artigen modifizierten Kunststoffen versehen sind. Außer-
dem ist die Haftreibung von PTFE bei geeigneten Werk-
stoffkombinationen genau gleich wie die Gleitreibung, so
dass der Übergang vom Stillstand zur Bewegung ohne
Rucken stattfindet, was für Anwendungen im Bereich der
Fahreinrichtung(en) besonders von Vorteil ist.
[0031] Da die Hauptkräfte, wie vorher bzw. vorhin be-
schrieben, zwischen Vorlaufführungsschiene 5.1 und
den Vorlaufgleitflächen 6.2 auftreten, sind bei einer be-
vorzugten Ausführungsform mindestens die Vorlaufgleit-
flächen 6.2 und/oder Vorlaufführungsschienen 5.1 mit
geeignetem Material beschichtet oder umfassen ein ge-
eignetes Material.
[0032] In einer gegenwärtig anderen bevorzugten
Ausführungsform der Erfindung sind die Gleitelemente
6 so ausgeführt und an den Stufen 2 befestigt, dass sie
eine leichte Schwenk- oder Rotationsbewegung um die
Mittelachse 6.5 zulassen. Dadurch kann ein noch ruhi-
gerer Lauf erzielt werden.
[0033] In einer anderen Variante können die Gleitele-
mente 6 einfach auf die Stufen 2 seitlich aufgesteckt und
dort eingerastet werden.
[0034] Mit der vorliegenden Erfindung lässt sich eine
komplett neue Fahrsteiggeneration oder Fahrtreppenge-
neration realisieren, die ganz oder wenigstens teilweise
ohne Laufrollen auskommt. Die neue Fahreinrichtung ist
günstiger bzw. kostenvorteilhafter, da anstatt der Lauf-
rollen Gleitelemente 6 zum Einsatz kommen. Dies hat
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den Vorteil, dass man teure und arbeitsaufwendige Ku-
gellager einspart, die in den Laufrollen der Stufen 2 ent-
halten sind und benötigt werden, bzw. obligat sind.
[0035] Wie beschrieben, lässt sich die Erfindung auf
Fahrtreppen und Fahrsteige gleichermassen bzw. äqui-
valent anwenden.

Patentansprüche

1. Fahreinrichtung (1) mit

- mehreren Stufen (2) oder Paletten,
- Vorlaufführungsschienen (5.1), die in einem
Vorlaufbereich (14) der Fahreinrichtung (1) an-
geordnet sind,
- Rücklaufführungsschienen (5.2), die in einem
Rücklaufbereich (11) der Fahreinrichtung (1)
angeordnet sind

dadurch gekennzeichnet, dass

- jede Stufe (2) oder Palette an der Stufe (2) oder
Palette befestigte Gleitelemente (6) aufweist,
die eine Vorlaufgleitfläche (6.2) und eine Rück-
laufgleitfläche (6.4) umfassen,

wobei die Stufen (2) oder Paletten in Förderrichtung
bewegbar sind wenn die Fahreinrichtung (1) in Be-
trieb ist und im Vorlaufbereich (14) jede Stufe (2)
oder Palette abgestützt durch die Gleitelemente (6)
mit den Vorlaufgleitflächen (6.2) entlang der Vorlauf-
schienen bzw. Vorlaufführungsschienen (5.1) glei-
tet.

2. Fahreinrichtung (1) nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass im Rücklaufbereich (11) jede
Stufe (2) oder Palette durch die Gleitelemente (6)
mit den Rücklaufgleitflächen (6.4) an den Rücklauf-
schienen bzw. Rücklaufführungsschienen (5.2) glei-
tet.

3. Fahreinrichtung (1) nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass jede der Stufen (2)
oder Paletten im Vorlaufbereich (14) mittels zwei
Gleitelemente (6) an den Vorlaufführungsschienen
(5.1) an zwei Stellen abgestützt ist und/oder sich zu-
sätzlich gegen eine nachfolgende oder vorauslau-
fende Stufe (2) abstützt.

4. Fahreinrichtung (1) nach einem der Ansprüche 1 bis
3, dadurch gekennzeichnet, dass pro Stufe (2)
oder Palette zwei Gleitelemente (6) zur Abstützung
vorgesehen sind, welche eine Vorlaufgleitfläche
(6.2) und eine separate Rücklaufgleitfläche (6.4) um-
fassen.

5. Fahreinrichtung (1) nach einem der Ansprüche 1 bis

4, dadurch gekennzeichnet, dass die Vorlaufgleit-
fläche (6.2) und die Rücklaufgleitfläche (6.4) jeweils
kufenartig ausgeführt sind.

6. Fahreinrichtung (1) nach einem der Ansprüche 1 bis
5, dadurch gekennzeichnet, dass die Vorlaufgleit-
fläche (6.2) und/oder die Rücklaufgleitfläche (6.4)
ein Material aufweisen oder mit einem Material be-
schichtet sind, das im Zusammenwirken mit der Vor-
laufführungsschiene (5.1) oder Rücklaufführungs-
schiene (5.2) einen geringen Reibungskoeffizienten
ergibt.

7. Fahreinrichtung (1) nach Anspruch 6, dadurch ge-
kennzeichnet, dass als Gleitmaterial Polytetrafluo-
rethylen bzw. Teflon verwendet wird.

8. Fahreinrichtung (1) nach einem der Ansprüche 1 bis
7, dadurch gekennzeichnet, dass jedes der Glei-
telemente (6) eine Einsatzbuchse (6.3) aufweist, mit
der das Gleitelement (6) mechanisch unmittelbar
und/oder geradewegs und/oder direkt mit der Stufe
(2) oder Palette verbunden ist.

9. Fahreinrichtung (1) nach einem der Ansprüche 1 bis
8, dadurch gekennzeichnet, dass die Vorlauffüh-
rungsschiene (5.1) und/oder die Rücklaufführungs-
schiene (5.2) ein Material aufweisen oder mit einem
Material beschichtet sind, das im Zusammenwirken
mit den Gleitelementen (6) einen geringen Rei-
bungskoeffizienten ergibt, wobei vorzugsweise ther-
moplastische oder elastomerische Werkstoffe, Po-
lytetrafluorethylen, Polyurethan, Polyamid, Aramid
oder Butyl-Kautschuk eingesetzt werden.

10. Fahreinrichtung (1) nach einem der Ansprüche 1 bis
9, dadurch gekennzeichnet, dass die Fahreinrich-
tung (1) zwei im Wesentlichen parallel verlaufende
Beförderungsstränge, vorzugsweise in Form zweier
Ketten umfasst und die Stufen (2) oder Paletten hin-
tereinander zwischen den Beförderungssträngen
angeordnet und mit diesen mechanisch verbunden
sind.
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